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Nmtlrches.
Feldbereinigung aus der Markung Ober-

s ch w a u d o r f.
Durch Erlaß der K . Zentralstelle für die Landwirtschaft

vom 25 . Nov . ds . Js . wurde das Ergebnis der Ab¬
stimm ungslagfahrt vom 9 . Okt . ds . Is . endgültig
dahin festgestellt, daß die Ausführung des von dem Ge¬
meinderat beantragten Unternehmens einer Vereinigung der
Gewandte : Breite, Frühmeßäcker , Hallmannstal , Loch, Oberer
Sohl , Vor dem Sohl , Im Sobl , Hinterer Simmler , Vor¬
derer Simmler , Höhenyof, Lohntal , Lohnwiesen , Ober-
Bergen und Staudach * der Markung Oberschwandorf unter
Einbeziehung von Grundstücken der angrenzendenMarkungen
Egenhausen und Walddorf durch 133 von 204 Stimmen,
also durch mehr als die Hälfte der Beteiligten, auf welche
von dem Gesamtgrundsteuerkapital von 4955 . 76 Mk. der
Betrag von 3338 . 35 Mk. , also mehr als die Hälfte ent¬
fällt, beschlossen worden ist, und die so beschlossene
Feldbereinigung genehmigt.

Diejenigen im Jahre 1890 geborenen jungen Leute,
welche zurzeit ihren dauernden Aufenthalt im Königreich
Württemberg haben, im Besitze gültiger (Schul - )Zeugnisseüber die wissenschaftliche Befähigung für den einjährig-
freiwilligen Dienst sich befinden und die Berechti¬
gung zum einjährig - freiwilligen Militär¬
dienst erwerben wollen, werden daraus aufmerksam gemacht,
daß die Gesuche um Erteilung des Berechtigungsscheines zum
einjährig-freiwilligen Dienst alsbald und spätestens bis zum
1 . Februar 1910 unter Beifügung der in Z 89 Ziff. 4,
Irr. »— o bezw. Ziff. 5 lit . s, der deutschen Wehrordnug (s.
Regierungsblatt für das Königreich Württemberg vom Jahr
1901 S . 275 u . ff .) vorgeschriebenen Papiere bei der Kgl.
Württ . Prüfungskommission für Einjährig -Freiwillige in Lud¬
wigsburg schriftlich einzureichen find . Hierbei wird bemerkt,
daß es zulässig ist , schon vom vollendeten 17 . Lebensjahre
an um Erteilung des Berechtigungsscheins zum einjährig- frei¬
willigen Dienst nachzusuchen und es sich für die Nachsuchen¬
den empfiehlt , mit der Einreichung des Gesuchs nicht bis
zum Eintritt in das militärpflichtige Alter zuzuwarten. Nä¬
heres siehe Staatsanzeiger Nr . 276 , Beilage.

Die Thronrede , mit welcher die neue Session
des Reichstags eröffnet worden ist , bewegt sichin rein geschäftsmäßigen Wendungen . Sorgsam sind
politische Ausblicke vermieden worden , die als ein
Programm ausgelegt werden könnten . Man merkt
überall heraus , daß vermieden werden sollte , zu viel
zu sagen ; daraus ist dann ein zu wenig geworden.Man will das , was aus der vorigen Session übrigwar , ausarbeiten , einige gesetzgeberische Ankündig¬
ungen verwirklichen und im übrigen , so kann man
zwischen den Zeilen lesen, mit den Parteien so vor¬
sichtig wie möglich verfahren , um jeden Konflikt
zu vermeiden . Ob diese Zurückhaltung sich durch¬
führen läßt?

» * *
Der fünfte deutsche Kanzler hat zum

Unterschiede von den meisten seiner Vorgänger keine
staatsmännische Lebenskarriere hinter sich . Er wurde
vom Oberpräsidenten in Potsdam für kurze Zeit
preußischer Minister des Innern , dann Staatssekre¬tär des Innern . Bismarck war von vornherein
Diplomat , ebenso Fürst Hohenlohe und Bülow , nur
Caprivi war ausschließlich Soldat , wenn er auch
mehrere Jahre bereits als Chef der Marine -Ver¬
waltung im Reichstage bekannt geworden war.

Der Reichskanzler v . Bethmann - Holl-
weg vollendete am vergangenen Montag sein 53.
Lebensjahr und trat mit dem Beginn des 54 . als
leitender Staatsmann vor den Reichstag.

Einjährige beim Luftschiffer - Ba¬taillon werden , wie die „Frkf . Ztg .
" mitzuteilen

weiß , erst eingestellt werden , wenn eine entsprechende
Vermehrung der Luftschisfertruppen erfolgt sein wird

und wenn man sich erst vollkommen klar über die
Organisation unserer Luftschisfertruppen ist . Ein¬
stellungsgesuche von Einjährigen beim Luftschiffer¬bataillon werden daher vorläufig unberücksichtigtbleiben.

* *
Die zu D e u t s ch - O st af ri k a gehörige Grenz¬

landschaft Wpororo ist von der deutschen Regierungan England abgetreten worden . Dieser Regierungs¬akt ist von verschiedenen Seiten zum Gegenstand hef¬
tiger Angriffe gemacht worden , es verlautet , daßdie Angelegenheit im Reichstage zur Sprache ge¬
bracht werden wird und daß die amtlichen Stellen
dabei unzweideutige , rechtfertigende Erklärungen ab¬
geben werden.

Eine neue Diamantengesellschaft istin D e u ts ch s üd w e st a s r i k a ins Leben gerufenworden . In ihr sind vereinigt einige Gesellschaften,die schon bestanden , und verschiedene Besitzer von
Privatminen . Die Gesellschaft arbeitet mit einem
Kapital von vier Millionen Mark.

Als ein neuer Ersatz für Baumwolle ist,wie schon vor einiger Zeit gemeldet wurde , die
Faser des Kapok entdeckt worden . Es ist nunmehreiner Chemnitzer Fabrik gelungen , die Faser spinn¬
fähig zu machen, sodaß die Kavoksaser bald zu einem
begehrteren Ausfuhrartikel als bisher werden wird.

-t- *

Der Pariser Mordanschlag des ab ge¬
setzten Bureaubeamten Endolfi gegen den
General Beraub , der in diesem Falle das Opfer sei¬ner Aehnlichkeit mit dem Kriegsminister Brunwurde , stellt sich als die Tat eines Geisteskranken
heraus . Beraub wurde nur von einer , nicht von
zwei Kugeln getroffen , die das Fettpolster des Na¬
ckens des stark beleibten Offiziers durchdrang . Et¬was Wundsieber , ein paar Tage Ruhe , dann wirdder bedauernswerte Pechvogel wieder hergestellt sein.— Der verwundete General Beraub gehört zu den
tüchtigsten Offizieren Frankreichs . Er steht im 56.
Lebensjahr und ging s . Z . mit Bewilligung seiner
Regierung nach Mazedonien , um die dortige Gen¬darmerie zu organisieren . 1908 kehrte er nach
Frankreich zurück.

* *

Rumänien, dessen König Karl , ein Hshen-zollern - Prinz , im April dieses Jahres sein 70 . Le¬
bensjahr unter allgemeiner Anteilnahme vollendete,fährt fort , unter der ' weisen Leitung seines Herr¬
schers auf kulturellem und wirtschaftlichem Gebiete
Fortschritte zu machen. Das hat auch die Thronrede
zur Eröffnung des Parlaments wieder bekundet,die außer den guten Beziehungen Rumäniens zuden auswärtigen Mächten , insonderheit zu Deutsch¬land und Oesterreich , die günstige Finanzlage sowiedie Vermehrung der nationalen Produktionsauellen
seststellt.

Dir Eröftrrurrg dsS Reichstags.
* Berlin , 30 . Nov . Heute mittag um 12 Uhrwurde der Reichstag im Weißen Saale des K.

Schlosses feierlich eröffnet . In der großen Logeerschienen die Kaiserin , die Prinzessin Viktoria Luise,die Kronprinzessin , die Prinzessinnen Friedrich Leo¬
pold , Eitel Friedrich , August Wilhelm und Karl An¬ton von Hohenzollern . Der Kaiser betrat in der
Uniform der Garde du Corps mit dem Bande des
Schwarzen Adlerordens den Saal , gefolgt von dem
Kronprinzen , den Prinzen Eitel Friedrich , AugustWilhem , Oskar und Friedrich Leopold , dem Erz¬herzog von Mecklenburg-Strelitz , dem Fürsten KarlAnton von Hohenzollern , dem Fürsten zu Fürsten¬berg und dem Prinzen Georg von Griechenland.Der Kaiser stieg die Stufen des Thrones hinauf,während Präsident Graf Udo zu Stolberg ein drei¬
faches Hoch auf den Kaiser ausbrachte . Dann be¬

deckte der Kaiser das Haupt mit dem Helm , nahmaus den Händen des Reichskanzlers die Thronrede
entgegen und verlas sie mit lauter Stimme . Bei
der Erwähnung des Dreibundes wurden laute
Beifallsrufe laut . Der Reichskanzler erklärte den
Reichstag für eröffnet . Nachdem sodann Gesandter
Gras Lerchenfeld ein dreifaches Hurra auf den Kai¬
ser ausgebracht hatte , entfernte sich dieser mit den
Prinzen wiederum in feierlichem Zug.

Die Thronrede.
Die Thronrede , die vom Kaiser selbst verlesenwurde , hatte folgenden Wortlaut:
„Geehrte Herren ! Beim Eintritt in Ihre Be¬

ratungen entbiete ich Ihnen , zugleich namens der
verbündeten Regierungen , Gruß und Willkommen.
Nachdem die in Ihrer letzten Tagung vereinbarte
Steuergesetzgebung dem Reiche neue Ein¬
nahmequellen erschlossen hat , muß beharrlich dahin
gestrebt werden , die finanzielle Stellung des Reichesmit den so gewonnenen Mitteln zu befestigen.

Der Ihnen zugehende Etatsentwurf für 1910
entspricht dieser Aufgabe . Ein Nachtragsetat fürdas lausende Jahr faßt die Rückstände aus den
Jahren 1906 bis 1909 zusammen , die das Reich
nach dem Finanzgesetz vom 15 . Juli 1909 zu über¬
nehmen hat.

Die Arbeiten des Bundesrats an der in einem
Borentwurf bereits bekannt gegebenen Reichs-
versicherungsordnung nähern sich ihrem Ab¬
schluß . Dieses Gesetz wird neben einer Vereinheit¬lichung des geltenden Rechts und Aenderungen inder Organisation die Krankenversicherung aus wei¬tere Kreise ausdehnen und der Fürsorge für diearbeitenden Klassen die Hinterbliebenenversicherunghinzufügen.

Ein neuer Gesetzentwurf wird die Vorschriftender nicht vollständig verabschiedeten Gewerbs-
ordnungsnovelle zusammenfassen , über die
zwischen den verbündeten Regierungen und dem
Reichstag ein Einverständnis bestand . Daneben wirdein besonderes Gesetz über Hausarbeit vorge¬legt werden . Außerdem wird Ihnen der Entwurfeines Stellenvermittlergesetzes zugehen.Die in der letzten Tagung gleichfalls nicht er¬ledigten Entwürfe einer Strafprozeßord¬nung und einer Novelle zum Gerichtsverfas¬sungsgesetz über die Organisation der Straf¬gerichte werden Ihnen von neuem unterbreitet wer¬den.

Unsere überseeischen Besitzungen inAfrika und der Südsee entwickeln sich erfreu¬lich . Das Anwachsen der eigenen Einnahmen hatdas Reich von Ausgaben für unsere Kolonien nichtunerheblich entlastet . Es wird Ihnen vorgeschla¬gen werden , die Usambarabahn bis zum Kilimand¬
scharo fortzuführen und das südwestafrikanischeBahnnetz abzurunden . Diese Bahnbauten in Süd-westafrika werden es ermöglichen , die Kopfstärkeder im Schutzgebiete verwendeten Truppen weiterzu verringern.

Die Zunahme der werktätigen Bevölkerung unddie Erhöhung der Vermögenswerte in den Schutz¬gebieten machen eine Reform des Gerichts¬wesens erforderlich . Zunächst wird eine dritte In¬stanz in der Heimat ,zu errichten sein . Der Ent¬wurf eines Kolonialbeamtengesetzes wird Ihnen vor¬gelegt werden . Auch werden die Bezüge der Kolo¬ntalbeamten neu zu regeln sein , nachdem die Be-soldungsresorm im Reiche abgeschlossen worden ist.Das Gesetz vom 16 . Dezember 1907 betreffenddie Handelsbeziehungen zum BritischenRer che tritt mit dem 31 . Dezember des Jahresaußer Kraft . Es wird Ihnen ein Gesetzentwurf zu¬gehen , durch den der Bundesrat ermächtigt werdensoll, den bestehenden Zustand um weitere 2 Jahrezu verlängern . Auch ein Handelsvertrag zwi¬schen dem Deutschen Reiche und Portugalwird Ihnen unterbreitet werden.
Um dem deutschen Volke eine ruhige und kraft¬volle Entwicklung zu sichern , ist meine Regierung

/



andauernd bemüht , friedliche und freund-
liche Beziehungen zu den Mächten zu pfle
gen und zu festigen . Mit Befriedigung sehe ich,
daß das mit der französischen Regierung getroffene
Abkommen über Marokko in einen , Geiste
ausgeführt wird , der dem Zweck, die beiderseitigen
Interessen auszugleichen , durchaus entspricht . Im
Deutschen Reiche ist , ebenso wie in der Oester¬
reich - Ungarischen Monarchie, dankbar der
Zeit gedacht worden , als vor einem Msnschenalter
die später durch den Beitritt Italiens zu dem Drei -
bund erweiterte Allianz beider Mächte ins Leben
trat . Ich hege das Betrauen , daß das Zusammen¬
halten der drei verbündeten Reiche auch
ferner seine Kraft für das Wohl

'
ihrer Völker und

die Erhaltung des Friedens bewähren wird.
Und nun , geehrte Herren , wünsche ich Ihren

Arbeiten gedeihlichen Erfolg zum Heile des Reiches .
"

Deutscher Reichstag.
Berlin , 30 . Nov.

Abg . Graf Stolberg -Wernigerode eröffnet als
Präsident der vor . Session die Sitzung um 2 Uhr
15 Min . Das Andenken der während des Sommers
verstorbenen Abgeordneten wird durch Erheben von
den Sitzen geehrt . Darauf wird die Beschlußfähig¬
keit des Hauses durch Namensaufruf festgestellt . An¬
wesend sind 337 Abgeordnete . Das Haus ist so¬
mit beschlußfähig. Eingegangen ist eine Interpel¬
lation des Abg . Leonhart (frs . Bpt . ) betr . die Vor¬
kommnisse auf der kaiserlichen Werft in Kiel, fer¬
ner der Handelsvertrag zwischen dem Deutschen
Reiche und Portugal und der Gesetzentwurf betr.
die Hinausschiebung des Inkrafttretens der Arbei-
terhinterbliebenenversicherung . Die Auslosung der
Abteilungen wird dem Bureau überlassen . Nächste
Sitzung : Mittwoch den 1 . Dez . , nachmittags 1 Uhr.
Tagesordnung : Wahl des Präsidiums.

Landesnachrichten.
Altensteip , 1 . Dezember.

* Heute tritt die Erhöhung der Fahr¬
preise der 4 . Klasse in Kraft . Der Tarif ist
bekanntlich von 2 auf 2,3 Pfg . für den Kilometer
erhöht worden.

Bieraufschlag. Auch die Bierbrauereibesitzer des
Bezirks Nagold und Umgebung sind nun mit einem
Bieraufschlag hervorgetreten . Die Beschlüsse gehen
dahin , den Preis pro Hektoliter Bier um 2 Mark
zu erhöhen , so daß ein Hektoliter nun mindestens
17 Mark kostet . Begründet wird der Aufschlag mit
der seit 1 . Okt . ds . Jrs . erfolgten Malzsteuererhöh-
ung , sowie der Gerstenzollerhöhung und mit der
Steigerung sämtlicher Betriebskosten und Arbeits¬
löhne . Wenn in anderen Bezirken , wie z . B . in
Stuttgart und Umgebung die Bierpreiserhöhung et¬
was weniger ausmacht , so wird dazu bemerkt, daß
dort der seitherige Grundpreis schon 17 Mark pro
Hektoliter betrug , also ein Preis , der in unserem
Bezirk jetzt erst mit dem genannten Aufschlag er¬
reicht wird . Der Wirt ist natürlich nun ebenfalls
gezwungen, seine Preise zu erhöhen . Der Aufschlag
soll vom 1 . Dezember an erfolgen.

* Wildbad , 29 . November. Auf Veranlassung
des Vorsitzenden der hiesigen Ortsgruppe des deut¬
schen Flottenvereins , Hofapothekers Dr . Metzger,
sprach am Samstag abend im Gasthof zur Linde
Oberpostsekretär Kübel über Deutschlands Seehan-
del und Handelsschifsahrt . An den Bortrag 'reihte
sich die Vorführung einer Serie passender Licht¬
bilder von Hofphotograph Blumenthal , erläutert
durch Oberpostsekretär Kübel.

* Vom Schwarzwald wird dem St . N . Tgbl.
geschrieben : Im nächsten Monat finden landauf
landab in allen Gemeinden die l^ emeinderats-
wah len statt , und jeder Bürger tritt an die Urne,
um sein Wahlrecht auszuüben . Nicht so die Bürger
in Friedrichstal bei Freudenstadt . Infolge eines
Rechtsstreites , der schon über drei Jahre lang zwi¬
schen der Stadtgemeinde Freudenstadt und der Ge¬
meinde Baiersbronn schwebt , ruht bei den
Friedrich stälern das Wahlrecht. Fried¬
richstal ist keine selbständige Gemeinde , sondern liegt
auf der Markung Baiersbronn — bekanntlich ist
die Gemeindemarkung Baiersbronn größer als das
Oberamt Cannstatt — und da im neuen Gemeinds¬
gesetz bestimmt ist , daß der Bürger in der Gemeinde
sein Wahlrecht ausübt , in der er seinen Wohnsitz
hat , so kam es mit der Einführung des neuen Ge¬
setzbuchs zwischen Freudenstadt und Baiersbronn zu
einem Rechsstreit , denn vorher hatten die Bürger
von Friedrichstal in Freudenstadt ihr Wahlrecht aus¬
geübt . Die Verhandlungen zwischen beiden Gemein¬
den führten bis jetzt noch zu keinem Ziele . Laut
Ministerialverfügung sind nun die Friedrichstäler
Bürger bis zum Ende des Rechtsstreits vom Wahl¬
recht ausgeschlossen. Von der Steuerpflicht sollen
sie aber , wie man hört , nicht ausgeschlossen sein.

st Tübingen , 30 . Nov . In einer gestern hier
abgehaltenen Wirteversammlung wurde beschlossen,
den Bierpreis vom l. Dezember ab in osn hie¬
sigen Wirtschaften einschließlich der Umgebung um
2 Pfennig pro Liter zu erhöhen . Das Durchschnitts-
masst 0,4 Liter , kostet setzt 1 I Pfg . Die Brauereien
haben um zwei Mark pro Hektoliter aufgeschlagen.

st Stuttgart , 30 . Nov . Bei der heutigen Zieh¬
ung der Geldlotterie zum Bau eines Asyls für
Obdachlose fielen die Hauptgewinne auf folgende
Nummern : 35 000 Mark auf Nummer 6450 , 6000
Mark auf Nr . 42 622 , 2000 Mark auf Nr . 50 641.
je 1000 Mark auf Nr . 66 341 und Nr . 1338 , je
500 Mark auf Nr . 70 602 , 66 485 , 3985 , 7686
(ohne Gewähr ) .

st Stuttgart , 30 . Nov . Der bekannte Sanitäts¬
rat Dr . Bilfinger, Vertreter der hygienischen
Heilkunde, der früher viele Zähre lang in Stutt¬
gart eine ausgedehnte Praxis hatte und jetzt noch
bei vielen im guten Andenken steht, wird demnächst
wieder in sein engeres Vaterland zurückkehrsn, nach¬
dem er seit ungefähr 15 Jahren verschiedene große
Sanatorien auf der Oberwaid (Schweiz ) , in Grüna
bei Chemnitz (Sachsen ) , in Wilhelmshöhe , in Eise¬
nach u . a . Orten ärztlich geleitet hatte . Er hat nun¬
mehr kürzlich zusammen mit seinem kleinen Con-
sortium das neuerbaute Sanatorium Elisabethen¬
berg bei Lorch , eine Fahrstunde von Stuttgart ent¬
fernt , käuflich erstanden . Die Anstalt , die wunder¬
voll am südlichen Abhang des Welzhsimer Waldes
gelegen und ein modernst eingerichtetes Sanatorium
ist , wird derzeit noch vergrößert und mit Lift , Wan¬
delhalle , Liegehalle re . aufs vollkommenste ausge¬

stattet , sodaß es ein Sanatorium ersten Ranges dar¬
stellt . Die Eröffnung findet Mitte März statt.

* Stuttgart , 1 . Dez . Der Verband der In¬
haber des Eisernen Kreuzes im Königreich
Württemberg hat gestern anläßlich der Wiederkehr
des Ehrentages der Württemberger (30 . November
1870 ) Geldunterstützungen im Gesamtbetrag von
500 Mark an neun bedürftige Kameraden und sieben
Witwen verstorbener Kameraden zur Verteilung ge¬
bracht . Dies wurde dem Verband dadurch ermög¬
licht , daß der König, der bekanntlich Mitglied des
Verbandes ist , wiederum einen namhaften Betrag
gespendet hat . Dem Eisernen Kreuz-Verband , an
dessen Spitze Reichsbankbeamter Karl Witte -Stutt¬
gart steht, gehören nahezu sämtliche württemberg-
ischen Inhaber des Eisernen Kreuzes als Mitglieder
an ; deren Zahl ist allerdings nunmehr stark zusam-
mengeschmolzen.

st Güglingen , OA . Brackenheim , 30 . Nov . Der
Sohn des Glasers Kaufmann von hier warf nach
dem Sohne des verstorbenen Stadtschultheißen von
Kleingartach und traf diesen mit einer sogenannten
nassen Schneeballe so unglücklich in das Auge,
daß anfänglich dessen Verlust befürchtet wurde . Nach
ärztlicher Aeußerung soll es aber erhalten werden
können . Dieser Fall zeigt wieder , wie gefährlich
es ist , beim Schneeballspiel die Ballen einzuweichen,
um sie fester zu machen. Das Schneewerfen mit
„nassen" Schneeballen sollte durch Strafe verbo¬
ten werden.

st Crailsheim , 30 . Nov . Dieser Tage kam ein
17jähriger Müllerbursche in der Weidenhäuser
Mühle in die Transmission , wobei ihm der rechts
Oberschenkel und der rechte Oberarm abgedrückt
wurden.

* Gaildorf , 29 . November . Die Firma Schwab
u . Cie . , Gaildorf -Großaltdorf , beabsichtigt an Stelle
ihrer im April d . I . abgebrannten Kunstmühle
zwecks Versorgung einer Reihe von Bezirksorten
mit elektrischem Licht und Kraft eins elektrische
Ueberlandzentrale zu erbauen . — Sägewertbesitzer
Brandner vom Adelbach wird in der Nähe
des Stadtbahnhofs ein Dampfsägewerk erstellen.

st Gmünd, 30 . Novbr. Der Wirtsversin hat
nunmehr mit den Brauern eine Einigung er¬
zielt.

st Tuttlingen , 30 . Nov . Gestern abend wurde
beim Rodeln aüf der Witthohsteige ein 14jähriges
Mädchen niedergefahren. Es wurde in be¬
wußtlosem Zustande durch ein Mitglied der Sani¬
tätskolonne in seine elterliche Wohnung verbracht.
Das Mädchen soll sich eine Gehirnerschütterung zu¬
gezogen haben.

st Scheer, OA . Saulgau , 30 . Nov . Sonntag
nacht brannten das Wohn- und Oekonomiegebäuds
des Karl Kieferle , Bauers und in rascher Folge
nacheinander vier weitere Gebäude , darunter das
alte große Stadtmauer -Eckhaus, „hohe Bühl " ge¬
nannt , nieder . Acht Familien sind obdachlos.

st Ulm, 30. Nov . Der Elektromonteur Kästner
beim städtischen Elektrizitätswerk stürzte gestern von
einem Mast ab und erlitt einen Schädelbruch . Sein
Zustand ist sehr ernst.

* München , 30 . Nov . Nachdem es in der heu¬
tigen Sitzung des Steuerausschusses zu einer Einig¬
ung über das Umlagegesetz nicht gekommen ist , wird

M L « sef » rr «Ht.

Gerades offenes Betragen
lobt man , doch will es niemand behagen.

Sprichwort.

Die „Königin der
Seeroumn von H . H > i l.

Nachdruck verboten.
Dabei war es ein fürchterlicher Gedanke für mich , daß

Kennards Geschichte und die Befürchtungen , die sie für die
Zukunft in sich barg , nicht grundlos sein konnte, und daß
wir emen Mörder in unserer Mitte hatten , der mit dem Auf¬
träge , Menschenleben zu vernichten, die Reise mitmachte.
Kennard hatte nur zwei verdächtige Fälle erwähnt , und
merkwürdiger Weise bezogen sich diese beiden Fälle auf Leute,
die mir Zavertal schon am ersten Tage als gefährlich krank be¬
zeichnet hatte . Ich dachte mit Entsetzen daran , daß der dritte
Fall Aline betraf und konnte mich der Ahnung nicht erwehren,
daß Zavertal diese drei Namen nur erwähnt hatte , um für
die endgiltige Vernichtung dieser drei Menschenleben den Weg
zu bahnen . Aber was war der Grund seiner Handlungsweise?
Was konnte ihn dazu veranlassen ? Denn es waren doch drei
wildfremde Menschen, die ihm nie etwas zu Leide getan
hatten.

Tie Lösung dieses Problems ging über meine Kräfte,
doch ich fand einen gewissen Trost in einer Tatsache, — daß
wenigstens für achtundvierzig Stunden keine verhängnisvolle
Lösung zu erwarten war . Zavertal würde es wohl kaum
wagen , einen Schurkenstreich auszusühren , ehe er nicht die
Garantie hatte , den Leichnam des Betreffenden auch ins Meer
versenken zu können, und das war vorläufig nicht möalick.

da wir erst m zwei Lagen von Nizza absegelten. Indessen
nahm ich mir vor , mich nicht allzusehr auf Kennard zu ver¬
lassen, sondern auf eigene Hand scharfen Ausblick zu halten,
und wenn sich irgend etwas ereignete, was nach meiner
Ansicht als Kapitän des Schiffes genaue Instruktionen von
Seiten der Reeder erforderte , so konnte ich ja von Genua aus
an Nathan telegraphieren.

Während der folgenden vierundzwanzig Stunden er¬
eignete sich nichts , was die Sicherheit der Reise beeinträchtigt
hätte , und die „Königin der Nacht " durchschnitt die blauen
Wellen , die die südlichen Küsten Frankreichs bespülten . Wir
fuhren an dem felsigen Monaco vorbei , passierten das Kap
Martin , und schon kamen die orangefarbenen Wälder der
Riviera in Sicht . Wir fuhren fröhlich dahin , und keine Spur
der schweren Sorgen , die das Herz des Kapitäns belasteten,
war den Passagieren anzumerken ; nichts tat der festlichen
Stimmung Abbruch , die an Bord herrschte. Kennard , der
wieder die Rolle des General Waldo spielte, ließ mir keine
neue Warnung zu Teil werden , und der Doktor sorgte in
wahrhaft genialer Weise für die Unterhaltung aller . Kein
Kranker ivar an Bord , da sich Lord Darranniore von der letzten
Ohnmacht vollständig erholt , und für den Augenblick war
auch nicht der Schatten eines Verdachtes vorhanden , wie ich
Kennard am nächsten Morgen zuflüsterte.

„Warten Sie es nur ab, " sagte er ruhig und ging weiter.
Wir fuhren an Molo Vecchio vorüber und Genua , „die

Prächtige " , kam bereits in Sicht . Das Amphietheater der
Hügel trat einer nach dem andern aus dem Nebel , wir
erblickten die prächtigen Hasenstraßen , an die sich stattliche
Gruppen von Palästen auschloffen. Die Passagiere waren alle
an Deck und entwarfen Pläne zum Besuch der Bildergalerien
und Paläste der alten Stadt , Gesellschaften und Partien
bildeten sich ; ich selbst beschloß , an Bord zu bleiben, und nicht
zum wenigsten beeinflußte mich bei diesem Entschlüsse der
Umstand , das Aline und Mrs . Drinkworth die Absicht aus¬
gesprochen hatten , nicht an Land zu gehen. Sie hatten den
unangenehmen Vorfall von Gibraltar noch nicht vergessen und
hatten , wie sie behaupteten , Angst, es könnte sich etwas
Aehnliches ereignen.

Wir warfen etwa um ein Uhr Mittag Anker , und die
Passagiere , die die Stadt besichtigen wollten , verloren keine
Zeit , das Schiff zu verlassen . Weder Kennard noch Zavertal
hatten mir ihre Pläne mitgeteilt ; trotzdem erwartete ich , daß
sich der letztere in seiner gewöhnlicher Eigenschaft als
Zeremonienmeister und Fremdenführer irgend einer Partie
anschließen würde . Als das Lunch in dem fast leeren Salon
serviert wurde , sah ich deshalb zu meiner größten Ueber-
raschung , daß er am Kopfende der Tafel faß , in feiner Nähe
ein Geistlicher und ein paar alte Jungfern , welche mir
mitteillen , sie führen nicht an Land , weil sie vor dem Aus-
und Einbooten Angst hatten . An meinem eigenen Tische
nahmen nur Aline und Mrs . Brinkworth Platz ; und das
Mahl war bereits zur Hälfte vorüber , als mir eine neue
Ueberraschung durch den Eintritt des General Waldo zuteil
wurde , welcher erklärte , em Gichtanfall hätte ihn im letzten
Augenblick veranlaßt an Bord zu bleiben.

„ Sie haben ganz recht, General, " rief Zavertal von dem
anderen Tische herüber , „ auch ich ruhe mich heute aus.
Wenn Sie wollen , können wir nach dem Frühstück eine Partie
Schach spielen.

"
Obwcchl Kennard in seinem ausgesprochenen amerikanischen

Akzent und mit verstellter Stimme auf den Vorschlag eiuging,
sollte es doch nicht zum Spiele kommen ; — wenigstens wurde
nur das Schachbrett auf den Tisch gesetzt . Ein oder zwei
Minuten später überreichte ein Steward Zavertal einen Brief,
und fügte hinzu , ein Boot hätte ihn vom Ufer gebracht. Ter
Doktor las ihn schnell , kam dann wieder zu uns und sagte:

„ Es tut mir leid, aber ich muß doch an Land . Ich
erfahre eben, baß ein alter Studienfreund von mir sich nur
wenige Tage in Genua aufhält , der gern ein oder zwei
Stunden mit mir im Hotel de GZnes verplaudern möchte.
Ich bedaurc , Herr General , aber unsere Schachpartie muß
verschoben werden . "

Es lag eine eigentümliche Aufregung in seiner Stimme,
als er diese Worte sprach und er verließ auf der Stelle den
Salon . Kennard wechselte einen bedeutungsvollen Blick mit
mir , beendigte aber eine Anekdote, mit der er Aline gerade
belustigt hatte , ohne auf die veränderten Dispositionen des



allgemein die ganze Steuerreform als ge¬
scheitert betrachtet . Kommt es nicht im letzten
Augenblick noch zu einer Einigung zwischen den
Parteien , so wird die Regierung die Vorlage zurück-
rückziehen und Finanzminister v . Pfasf und Minister
des Innern v . Brettreich werden dem Prinzregen¬
ten bestimmt ihr Abschiedsgesuch einreichen.

* Berlin , 30 . Nov . Etatssorderungen für
Württemberg. Im neuen Etat werden gefor¬
dert im Militäretat 302 000 Mark zum Neubau
einer Proviantamtsanlage mit Bäckerei in Stutt¬
gart (Schlußrate ) , 500 000 Mark zum Ersatzbau
der Kavalleriekassrne jn Stuttgart ( 3 . Rate ) , 150 000
Mark zum Neubau einer evangelischen Garnisons¬
kirche in Ulm ( 6 . Rate ) , 500 000 Mark zum Ersatz¬
bau einer Kaserne für drei Eskadrons mit Regi¬
mentsstab unter gleichzeitiger Bereitstellung des Ge¬
ländes zum Zwecke des späteren Ausbaus der Ka¬
serne für ein volles Regiment in Ulm ( 4 . Rats ) .

ss Berlin , 30 . Nov . Dem Reichstag ist ein Ge¬
setzentwurf zugegangen , wonach der Termin für das
Inkrafttreten der Witwen- und Waisenversicherung
durch eine entsprechende Aenderung des Zolltarif¬
gesetzes und des Gesetzes betr . den Hinterbliebenen¬
versicherungsfonds und den Rsichsinvalidenfonds
vom 1 . Januar 1910 auf den 1 . April 1911 hi¬
nausgeschoben werden soll.

s s Sternberg i . Mecklenburg, 30 . Nov . Im Land¬
tag fand heute die Abstimmung über die Regierungs¬
vorlage betr . Aenderung der bestehenden land¬
ständischen Verfassung statt . Der Landtag nahm
den Regierungsentwurf mit 36 gegen 7 Stimmen
mit einigen Abänderungen an . Die Ritterschaft
lehnte den Entwurf mit 169 gegen 15 Stimmen
ab . Die Städte Rostock und Wismar lehnten die
Vorlage gleichfalls ab . Die Regierungsvorlage ist
somit abgelehnt.

* Berlin, 30 . Nov . Bei den letzten Verölungen des
zuständigen Ausschusses des Reieiisgesundheitsrates über die
denisäM Arzneitaxen für Illlo soll , wie das „ Zentral-
blatl für Pharmazie und Chemie " erfährt , eine Erhöhung
der Arzneitaxen auch für das kommende Jahr wieder abge¬
lehnt worden sein.

* Berlin, 30 . Novbr . lieber die Gestaltung des Eisen¬
bahnwesens in D e u l s ch - S ü d w e st a f r i k a ist zum Etat
eine Denkschrift erschienen. Zur Erzielung einer Ren¬
tabilität und zur Lösung des Verkehrsprogramms sieht die
Denkschrift folgendes vor : o ) Ankauf der Otaoibahn , b ) Um¬
bau der Strecke Karibik — Windhook , c) Bau der Nord - Süd-
Verbindung.

* In Berlin zog der Chauffeur Jahnsch während der
Fahrt auf der Stadtbahn zum Entsetzen der Mckfahrenden
einen Revolver aus der Tasche und jagte sich, ehe ihn jemand
daran hindern konnte , drei Kugeln in den Kopf . Schwer
verletzt wurde er in ein Krankenhaus gebracht.

Die Kieler Werftaffäre.
* Kiel, 30 . Nov . Heute wurden mehrere Leu¬

mundszeugen für den Angeklagten Frankenthal ver¬
nommen und später die Beweisaufnahme ge¬
schlossen. Der Präsident verlas sodann den Ge¬
schworenen 56 Schuldfragen , die auf Antrag der
Verteidigung um 14 Hilfsfragen nach mildernden
Umständen vermehrt wurden , fodaß im ganzen 70
Fragen zu beraten find . Sodann wurde die Ver¬
handlung auf morgen früh einviertel 10 Uhr ver¬
tagt . Der Prozeß wird am Donnerstag zu Ende
gehen.

Doktors irgend welche Anspielung zu machen. Als wir nach
dem oberen Deck hinaufgingen , sah ich , daß Zavertal bereits
eine Viertelmeile entfernt war und in einem Boote davonfuhr,
das sich nach der nächsten Landungstelle entfernte . Als ich
mich umdrehte , um „Waldos " Aufmerksamkeit auf diese Tat¬
sache zu lenken, bewerte ich , daß der Detektiv verschwunden war.

Zehn Minuten später ging ich zu dem Obermaschinisten,
um ihm einen Befehl zu erteilen , als ich von einem schäbigen,
wie ein Ausländer aussehenden Manne angesprochen wurde,
der den Eindruck eines Fremdenführers oder italienischen
Kuriositätenhändlers machte. Ich hatte strengen Befehl ge¬
geben, diese Leute nicht an Bord zu lassen, und war bereits
im Begriff , ihm deutlichst meine Meinung zu sagen, als er
mir inir einem leise geflüsterten Wort zu verstehen gab,
ich möchte mich ruhigverhalten.

„5lentlarv, " stammelte ich.
„Ja, " sagte er, „ ich gehe fort , um unseren Freund , den

Doktor , ein bißchen zu beobachten. Es ist etwas im Werke.
Er hat auf den Brief gerechnet. Warten Sie auf mich, ich
habe mit Ihnen zu sprechen, wenn ich zurückkomme, — natürlich
werde ich wieder als Waldo erscheinen. Ich nehme das nötige
mit , um meine Maske wieder anzulegen, " fuhr er fort und
deutete auf eine schwarze Tasche, die er in der Hand hielt.
Wenn er zurückkommt, werde auch ich nicht mehr fern sein.
Lassen Sie aber , weil der Feind abwesend ist, nicht in Ihrer
Wachsamkeit nach, Kapitän . Sie wissen nur zu gut , daß er
überall Helfershelfer hat . "

Bevor ich noch eine Antwort geben konnte, hatte er das
Schiff verlassen und war in ein Boot gestiegen, und die
Wahrheit zu sagen, ich war fast froh , ihn , wie auch den
Doktor , loszuwerden , denn diese ewigen Verkleidungen und
das geheimnisvolle Tun und Treiben wurde mir schließlich
lästig . Nachdem ich mein Geschäft mit dem Obermaschinisten er¬
ledigt , ging ich nach Backbord und verlebte dort die glücklichste
Zeit der ganzen Reise, denn ich saß den ganzen sonnigen
Nachmittag plaudernd mit Aline zusammen , während Airs.
Brinkworth taktvoll genug war sich fern zu halten . Die gute
Dame , der wir jetzt volles Vertrauen schenkten , störte lins
Vicht im Geringsten , und meine Braut und ich benutzten die

Herzog Dr. Karl Theodor i« Bayer«
* München , 30 . Nov . Herzog Karl Theodor

ist heute nacht 2 Uhr im sogenannten Fürstenbau
des Bades Kreuth ohne schweren Todsskampf ver¬
schieden.

Herzog Karl Theodor , Dr . med . und Ehrendok¬
tor der Universität Löwen, sowie Ehrenmitglied der
Akademie der medizinischen Wissenschaften in Brüs¬
sel , ist 70 Jahre alt geworden . Er war am 9.
August 1839 in Possenhofen geboren . Der Her¬
zog schlug zunächst die militärische Laufbahn ein
und war eine Zeit lang Artillerie -Offizier , widmete
sich dann der Medizin , promovierte in München
und übte seit 1880 die ärztliche Praxis , vor allem
die Augenheilkunde aus . Auf diesem Gebiet hat er
sehr segensreich gewirkt, und seine Klinik in Tegern¬
see war das Ziel Vieler , die sich dem berühmten
Operateur anvertrauten . Auch mit einer Anzahl
wissenschaftlicher Publikationen ist der Herzog her¬
vorgetreten . Herzog Karl Theodor war zweimal
verheiratet . Seine erst .' Gattin , die ihm nach nur
zweijähriger Ehe starb , n ur die jüngste Tochter des
Königs Johann von Su chen, seine zweite Gattin,
die er nach siebenjähriger Witwerfchaft heimführte,
die Herzogin Maria Josepha von Braganza . Die¬
ser zweiten Ehe sind fünf Kinder entsprossen , drei
Töchter und zwei Söhne . Die jüngste Tochter
ist verheiratet mit dem Prinzen Rupprecht
von Bayern , dem künftigen bayerischen Thronfol¬
ger . Besonders gute Beziehungen verbanden den
Herzog mit dem deutschen kronprinzlichen Paare,
das wiederholt in Kreuth bei ihm zu Gast war.

An die Spitze des herzoglichen Hauses tritt nun
der Herzog Ludwig Wilhelm , der am 17 . Januar
1884 in Tegernsee geboren wurde.

j s Stuttgart , 30 . Nov . HerzogWilhelm von
Urach hat sich heute früh 6 . 44 Uhr mit dem
Orientexpreßzug nach Bad Kreuth an das Toten¬
bett seines Schwiegervaters , des Herzogs Karl Theo¬
dor , begeben . Die Herzogin von Uräch weilt bereits
seit mehreren Tagen in Bad Kreuth.

Gelegenheu , um von der Zurunft zu sprechen, wenn erst die
schöne Zeit der Freiheit , die ja in wenigen Atonalen anbrechen
mußte , uns fürs Leben verbunden hatte . Aline bemühte sich
besonders , mir das Versprechen zu entreißen , ich solle meine
Srellung nach der Hochzeit aufgeben , aber obwohl sie sich die
lebhafteste Mühe gab , mir dies Versprechen abzuringen , ge¬
lang es ihr doch nicht, meinen Entschluß zu erschüttern, denn
ich wollte nicht von dem Vermögen meiner Frau abhängig
sein. Ich hielt ihr gerade eine kleine Rede und setzte ihr aus¬
einander , daß ich in diesem Falle mein ganzes Selbstgefühl
einbüßen würde , wenn ich auf eine solche Stellung einginge,
als das erste Boot mit den zurückkehrenden Passagieren in
Sicht kam.

Zwei Minuten später rief uns eine Stimme , deren Be¬
sitzer sich uns schweigendgenähert hatte , in die Wirklichkeit zurück.

„Guten Abend, Kapilän Forrester, " sagte der Fremde.
„Bei mir heißt es auch, besser spät als nie . Sie sind mir
zuerst davongefahren , aber ich wollte nicht auf die Reise ver¬
zichten , und so bin ich Ihnen denn auf dem Landwege nach¬
geeilt, um mich Zynen >eyr anzufchuepen. "

Vor mir stand Vizard , der Passagier , der, als wir London
verließen , nicht an Bord erschienen war . - Seine große, impo¬
nierende Persönlichkeit wurde von einem eleganten Touristen¬
anzug noch gehoben, und er hielt eine ziemlich umfangreiche
Reisetasche in der Hand . Sein dunkles , hübsches Gesicht
lächelte uns freundlich an , und als er sah, daß er einer Dame
gegenüberstand , nahm er höflich grüßend den Hut ab.

Trotzdem war ich fest überzeugt, daß ich mich diesmal
nicht geirrt hatte . Auf der Stelle erkannte ich die Stimme
wieder . Es war dieselbe Stimme , über die ich mir die letzten
drei Tage den Kopf zerbrochen — die Stimme , in welcher
der blinde Passagier Enrique ; mir von der Landungsstelle des
Hafens von Barcelona aus gedroht!

(Fortsetzung folgt .)

* München , 30 . Nov . Der Oberbürgermeister
v . Borscht widmete zu Beginn der heutigen Sitz¬
ung des Magistrats dem Herzog Karl Theodor einen
längeren Nachruf , in dem er u . a . ausführte , das
Ableben des Herzogs bedeute für München einen
unersetzlichen Verlust . „Vielen tausenden Bewoh¬
nern der Stadt und von nah und fern hat seine
ärztliche Kunst das kostbare Gut , das Augenlicht,
erhalten oder wiedergegeben . Angehörigen aller Be-
rnfsklassen war Herzog Karl Theodor ein Retter
aus schwerer Not , der mit seiner Güte und Milde
Kummer und Sorgen zu lindern vermochte . Er
war ein aufrichtiger Freund unserer Stadt , ein
Bürgerfreund in des Wortes bester Bedeutung . Mit
unauslöschlicher Dankbarkeit wird München stets
des edlen Wittelsbachers gedenken.

" Zum Schluß
erhob sich das Kollegium zum Zeichen der Trauer
von den Sitzen . _

Ausländilrli -
' London , 30 . Nov . Nach der „ Daily Mail " hat sich,

Gerüchten zufolge , in der letzten Zeit der Zustand der
Zarin erheblich verschlimmert . Sie leidet an Geistesab¬
wesenheit und Gedächtnisschwäche . Sie kennt in solchen
Augenblicken weder ihre Freunde noch ihre Umgebung wieder
und ist ständig von Furcht befallen.

* Madrid , 30 . Nov . In Zaragoza, sind in dem
Hofraum des Nonnenklosters Jerusalem vorige Nacht zwei
itzomben und eine Petarde aufgefunden worden , sie konnten,
bevor sie explodierten fortgeschafft werden . Dabei lag ein
Zettel mit der Inschrift „ Rache für Ferrer ! "

* Salonik, 30 . Nov . In Cavalla rotteten sich Sofias
in der Moschee zusammen und beschlossen , den Militärdienst
nicht zusammen mir den Christen und Juden zu leisten,
welche der Islam als minderwertig bezeichnet. Auch in
einigen albanesischen Städten sind ähnliche Beschlüsse gefaßt
worden.

' Sansibar, 30 . Nov . Heute ist in Mombassa die
heliographische Abteilung unserer Schutztruppe
ausgeschifft worden . Sie begibt sich mit der Ugandabahn
nach Bukoba und wird eine heliographische Verbindung mit
Ruanda und den bedrohten Gebietsteilen Herstellen.

Ein französischer Cyankali -Mordanschlag
* Paris , 30 . Nov . Dem Temps wird aus Verdun ge¬

meldet , daß gegen eine ganze Schwadron des dortigen 8.
Husarenregiments ein Vergiftungsanschlag verübt worden sei.
Der Schwadron sei von einem Verbrecher eine große Menge
Cyankali in die Suppe geschüttet worden ; doch habe das
Gift einen so heftigen Geruch entwickelt, daß die Soldaten
die Suppe nicht anrührten . Die Suppe wurde untersucht
und die Aerzte erklärten , daß sämtliche 80 Soldaten , wenn
sie die Suppe verzehrt hätten , innerhalb weniger Minuten
gestorben wären . Nach dem bisherigen Ergebnis der Unter¬
suchung richtet sich der Verdacht hauptsächlich gegen einen
Unteroffizier , in dessen Beinkleidern Spuren von Cyankali
gefunden wurden , und dessen Vater als Vergolder häufig
Cyankali benutzt. Ein Soldat hatte diesem Unteroffizier vor
einiger Zeit 150 Francs geliehen und ihn wiederholt zur
Rückzahlung gedrängt . Man hält es für möglich, daß der
Unteroffizier , in dessen Tasche auch eine kostbare, von einem
Diebstahl herrührende Zigarettentasche gefunden worden ist,
sich durch den Anschlag seines Gläubigers entledigen wollte.

Allerlei.
* Nordpol - Butter. Die Zieglersche Nordpolar-

Erpedition fand unterwegs ein Lebensmittel -Depot des ver¬
unglückten Nordpolfarhrers Andre . Dabei stellte sich heraus,
daß die Konservenbutter , die zehn Jahre lang im Eis ge¬
legen hatte , unverdorben war und vorzüglich schmeckte.

' Der Spielsaal - Gesellschaft von Monte Carlo ist
eine Verlängerung ihres Vertrages um 10 Jahre zugestanden
worden . Sie muß jedoch eine Million Francs mehr bezahlen.
Nun , die Gesellschaft verfügt über derartige kolossale Ein¬
nahmen , daß ihr diese Erhöhung der Pacht keine Last
bedeutet.

* Ausbruch des Kamerunvulkans. Während
die Krater von Teneriffa sich zu beruhigen scheinen, ist beim
großen Kamerunberg , der zwar ständig , aber doch nur mäßig
in Tätigkeit ist, ein besonders schwerer Ausbruch zu ver¬
zeichnen.

* Der Kordilleren - Durch stich , der Argentinien
mit Chile verbindet , ist fertig gestellt worden . Der Tunnel
ist etwa 3 Kilometer lang.

" Maxim Gorki, der bekannte Dichter , wurde von
den russischen Sozialisten „ wegen seiner Neigung zum bürger¬
lichen Leben " aus der Partei ausgeschlossen. — Wahrschein¬
lich hat er saubere Kragen und Manschetten getragen!

* Juwelenraub in München. In vergangener
Nacht wurden bei einem Einbruch in das Geschäftslokal
des Goldarbeiters Kraus in der Sporerstraße Juwelen und
Brillanten im Werte von 20 000 Mark entwendet.

* Bei Shimonoseki ist während eines heftigen Sturmes
ein japanisches Schiff gesunken. 25 Leichen sind an die
Küste gespült worden.

* Zu dem Bomben - Attentat im deutschen Viertel
von Sao Paulo in Brasilien , bei dem das deutsche Kauf¬
haus Heydenreich zerstört wurde , ist zu melden , daß die Ur¬
heber des Verbrechens in Mitgliedern der „ Schwarzen Hand "

,
jener berüchtigten Räuber - und Mörderbande , festgesteüt
worden sind . Die Polizei ist leider machtlos der Bande
gegenüber . Viele der von ihr Bedrohten ziehen es vor , sich
mit ihr abzufinden.

Vrrentwortlicher Redakteur : Ludwig Lau ! , Altmtzeig.



Bekanntmachung.
Im Hinblick auf die am 1 . Oktober d. I . in Kraft

getretene Brausteuererhöhung, sowie die Gersteuzollerhöhung
und die Steigerung sämtlicher Betriebskosten und Arbeits¬
löhne sehen sich die Brauereien des Bezirks Nagold und
Umgebung genötigt,

ani 1. Dezember dr. Ir.
eine Erhöhung der Bierpreise um 2 Mk. pro Hektoliter ein-
treten zu lassen.

Wir hoffen gerne, daß unsere Forderung allseitig als
berechtigt anerkannt wird.

Hochachtungsvoll
Die Mitglieder des Bezirks-Verbands der
Brauereien von Nagold «nd Umgebung.

Altensteig.

zur Gemeinderatswaht.

Paul Deck . Kallsmim
Karl L«;. Rotgerbcr
Fr. Seeger z. Traube
Friedrich DSßlrr

Viele Wähler.
Atteirftais

s

ist unstreitvar ein gut gelungenes Portrait in künstlerischer Ausführung oder eine Vergrößerung
nach dem Bilde eines teure« Verstorbenen oder lieben Lebenden , wie solche unter Garantie der
Aehnlichkeit in meinem Atelier verfertigt werden . Sehr viel Freude machen auch Geschenke von
Fensterbildern (Diaphanien ) entzückende ägyptische Landschaften und neue malerische Landschaften
von Nagold darstellend. Mein Atelier ist jeden Tag geheizt und über den Winter von 10 —3 Uhr
geöffnet und bitte ich, mit den Weihnachtsaufträgen nicht mehr zu zögern, damit auch bei trübem
Wetter die Lieferung noch rechtzeitig erfolgen kann. Aufnahmen in einfacher bis zu erstklassiger
Ausführung ganz nach Wunsch. Kranke werden gerne von mir in der Wohnung photographiert.

ütelisr kür mocisrns
kimstlsrisicke psiotograpliie.

Altensteig.

iahlborschlag
zur

ItiKllckMI!
Cükl Rotgerber
MH KüHkk , Kletderhändler
MH Seeger z Traube

Rotgerber
Mehrere Wähler.

Frrrrfbrsnir.
Wegzugshalber verkaufe ich mein

HM mit LiMschast
und kann jeden Tag ein Kauf mit mir abgeschlossen werden.

zj

Alte « stets.

l
zur

NW M « I
Karl Armbrnfter,
G. Schneider
Karl 8«z,
Pan» Beck,

Mehrere Wähler.

Gmeillderatsüichl
KarlLu; , Notgeld»
Paul Beck, KMmm
Fr . Rähler , L
Fr . Serger,

Mehrere Wähler.

sirrd gnte Bücher.

der
Eine prächtige Auswahl bietet

Illustrierte
Weihnachts -Katalog

der

W . Rieker 'schen Buchhilildlimg
L . Lank, Llltensteig,

in welchemJ edes etwas Passen¬
des findet . — Man verlange
den Illustr . Weihnachtskatalog
zur Durchsicht . Auch nach
auswärts wird dieser gesandt.

Altensteig.
Freundliche

bestehend aus zweiZimmer nebst
Zubehör hat sofort oder später zu
vermieten, auf Wunsch kann ein
weiteresZimmer mit erworbenwerden.

Friedrich Galt.
Altensteig.

Altensteig.
Bringe auf gegenwärtige Gebrauchszeit meinen

in empfehlende Erinnerung.

Kundenbrot «nd Backwaren
aller Art

wtrden täglich von morgens 6 Uhr bis abends 7 Uhr
angenommen, auf Wunsch auchabgeholt und ins
Haus gebracht.

Gottttev Grrtekunft
Feinbäckerei.

UZ

m AMMt
Auf LsZensLitiZkeit.

Ksxrüncict >875,

Mer Korsii'i ; äor Stlltixsrter
Mit- >wä Rückrstticiie. iivzL LLtiWzoseilsoliolt

8isstpi!iski,V^ksLi -,
l -DbSKZ-

VsrLivkSmnD.

erfüllt in unserer
Zeitung ihren Zweck.
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Wenn Sie deshalb etwas per'
kaufen oder empfehlen, kaufen, suchen,
oder sonst etwas bekanntgeben wollen,
dann benützen Sie mit Erfolg die

weit verbreitete Tageszeitung

Ans den Lärmen".

KielerBücklinge
Vs » tr'st «»'

- 0
Gestorbene:

Für die jetzige Saison
empfehle

Damen - Hüte
garniert mrd ««garniert

zu billigste» Preisen

Louis Heister.

sind frisch eingetroffen bei

Ehr . Burghard jr.

Liebenzell : Carl Emendörfer , Wald-
<-» <> hornwirt , 50 I.

, Gmünd : Wilh . Irion , Präzeptor.prospskte kostenfrei üurcl , Z 61 ^ ^ ^

! Chr . Burghard jr ., Kaufmann Ulm : Pauline Palm , geb . Baur.
! Altensteig , G . Schneider , Stuttgart : Wilhelm Kollmer , Kauf-
! Baumaterialiengeschäft in Allensteig . mann , ft in Berlin .

*

Rhenmatis-
u. Girht -Lridenden

teileich ausDankbarkeit umsonst mit,
was meiner liebenMutter nach jahre¬
langen qualvollen Gichtleiden ge¬
holfen - hat.

Frln . Marie Grünauer
München,Pilgersheimerst;aße2/II.

Durchlöcherte Kochgeschirre,
auch Glas und Porzellan repa¬
riert man mit ca. 2 Pfg . Unkosten
dauerhaft und gebrauchsfähig mit

rttirr «r - - k.
Preis per Beutel 35 Psg.

Allein zu haben bei
K. Henßler se» ., Altensteig.

ZkerÄl
isl ole Vvicdnuie »er Msus « L»cIw roil

«lem voNiconlloeiU !teii« kd«NSUileli
iVssod roi tt . I vor» dScdster
tVsscN - uoä oieiclUcrsft . VLiebt
vor » »«U» l okoe j - rle ArdcN uocl

« ave, bleieM « i « cki« Zonve . sckom
0»» Orvede unä ist sdsolm oascdSlllicti.
: : : : :: vedersU «rkLIUick. : : ::

NenAel Le Oo . . VLisselcktork.

o O O o c > o Q Q o ll o o
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